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Sor« unb SRadjttjeile, ber jenitalen unb fdjiefen Se«

leudjtung, foroie ber ©ajraffen unb^orijontal«©djid)=
ten«Wanier unb liefee fid) fjierauâ ber ©djlufe jieben,

bafe bieSoben=Staftif burdj fein gejogene ©djidjten«

linien, in Serbinbung mit ©djraffen, bei Slnroenbung

ber fdjiefen Seteitdjtung bargeftettt, in Äarten unb

Stânen am beften oeranfdjaulidjt roerben fann. —
Seigegebene, nett auëgefûtjrtegigurentafetn, 16 an

ber^atjl, erläutern genügenb baë im 5£e*rt®efagte.

SEßoffcnleljrc für btc f. f. ÜKilitörsSlfabcmicn unb

t. f. tfabettcnsSdjuIcn. Gearbeitet oou gerbt«
nanb Saufmarjer, Oberlieut. im 12. gelb«3trt.«
SRegt. jroeite Sluflage. Som f. f. Äriege--

minifterium alêSetjrbudj oorgefdjrieben. 5£efte.
SBien, 1878. 8. SB. ©eibel & ©otjn. Sreiê
11 gr. 25 Sie.

©aë Sud) bilbet einen uorjügtidjen Seljrbeljetf

für Wititärfdjuten. ©asfelbe jerfällt in 5 §efte.
©iefe finb geroibmet:

©aë 1. ber Sinleitung, ben blanfen SBaffen unb

Srplopo=Sïâparaten.
©aê 2. ben ©efdjoffen, SRofjren, ©efteüen, Stuë«

rûftungâgegenftanben unb Stranëporttnitteln für
geuerroaffen.

©aê 3. bem ©ebraudj uttb ber SBirfung ber

geuerroaffen.
©aê 4. ben §anbfeuerroaffen.
©aë 5. bem ©efdjüfe.

Seber biefer ©egenftänbe finbet eine bein £mtä
beâ Sudjeë entfpredjenbe Setjanbtung. Son be«

fonberem Sntereffe ift bie ausfütjrltdje ©arfteHung
ber öfterreidjifdjen SBaffen, bodj finben audj bie

frember ©taaten (aud) bte unferigen) Serücffidjti«

gung. — £ab.lxeid)e giguren erleichtern baê Ser«

ftänbnife. ©tefetben Pnb auf jatitreidjen littjogra«
ptjirten Safetn bem Sudj beigegeben. — ^etdjnung
unb Sitfiograptjie entfpredjen ben Slnforberungen an

©djönfjeit unb ©eiitlidjfeit.

$te fÇeïbïuàje. ©rünbtidje Sinleitung für Sfber«
mann bie ©peifen im Wanöoer unb getbe mit
ben gegebenen Wittein möglidjft rootjlfdimecfenb
unb nat)rt).aft jujubereiten. Son Stugufte Älur.
Serlin, 1878. S. ©. Wittier & ©otjn. ©. 52.

Sreiê 1 gr. 25 Stê.
Sin fleineë aber nüfelidjee Sudj ; einige Äennt«

nife ber Äodjfunft pnb febem ©olbaten, befonbere
aber bem Ofpjier, roeldjer nidjt allein für fidj, fon«

bent audj nodj für anbere forgen mufe, notljroen«

big. SBer nidjtë oom Äodjen oerftetjt, roirb im

getb oft barunter teiben. SBaê nüfet eê, roenn

man pdj in fdjroierigen gällen bie rotjen Sebenê«

mittet oerfdjapeu tann unb bodj nidjt roeife, roie

pe oernünftig jubereitet roerben follen. — Sn vox*
tiegenbem Südjlein roerben nun eine Stnjat)! Sin*

roeifttngen jur Sereitung ber geroôljnltdjftfn ©peifen
gegeben, u. jro. pnben roir Slngabe ber Zubereitung
oon 21 ©uppen, 19 ^ubereitungëarten oon ®e«

müfen, 11 Strien SRinbfteifdj, 6 §ammelfteifd) unb
6 ©¦ijroeinefletfcfj, 3 Äalbfteijdj, 10 Strten Sferbe«

fleifd) unb 10 ©eflûgel unb 13 gtfdje, Ärebfe unb

Äonferoen ju fodjen; ferner ertjalten roir tas SRe=

cept für 9 Sierfpeifen unb 6 salatarten; ben

Sdjtufe bilbet bie Zubereitung DOu ©etränfen:
Äaffee, £t)ee, Stjocolabe, ©tüljroein, ©rog, Sram«

bambuli, falten uub roarmen Suufd), Sorolen

u. f. ro.
SBtr roünfdjen ber fleinen Slrbeit, bie unfereë

SBiffettâ nod) nie in biefer SBeife betjanbelt roorben

ift, im Sntereffe einer guten unb fdjmactljaften
©olbatenfoft aUeSeadjtung. ©en neu befôrberten

Ofpjteren ber Serroaltung unb audj ben angetjenben

Offijieren beê Snftructionêcorpë, roeidje in biefer

Sejieljung nodj nidjt bie nöttjige Srfafjrung auf
praftifdjem SBeg erroorben Ijaben, bürfte baë Südj«
lein roiUfommen fein.

Bibliotheca Medicinae Militaris et Navalis.
Seiträge jur Sitteratur ber Wilitär« unb
©djiPêtjeilfunbe oon Dr. ®. §. grieberid)
grantel, ©tabe« unb SataiUone « Strjt im
3. pofntfdjen 3nft.«SRegt. 5Rr. 58. I. Snaugu«-
ral=3lbbanblungen, Sttjefen, Srogwnme. Ser=
lin, 1876. Serlag oon ©utmann.

Sine mit otet gteife unb Wüfje jufammengetragene
Slrbeit. Sin fold) frjftematifd) georbneteê Sitteratur»
Serjeidjnife ber Wilitâr« unb ©djiffêmebicin, roel«

djeê, roenn ce uoct) mandje Sücfen aufroeifen mag,
bietet eine oorjüglicfje Safte für berartige roeitere
Slrbeiten. — gür rafdje Orientirung unb Selefj«

rung In bem gad) ift ein foldjeë Serjeidjnife oon
tjödjftem SBerttj. ©er £>err Serfaffer bittet fämmt«
lidje Wilitär=Slerjte um Sefanntgabe nidjt citirter
etnfdjlagiger Slrbeiten.

(Sifeliexoffexfdjaft.

SBltnîieëftabt. (Seränberungen.) ©et bi«ljerfge ©om«

montant bc« ©l»ifton«patf« V, Jperr SKajot Stoß, Ift ben nacb

Slrt. 58 bei SKItltärorganffatlon jur Setfügung gefteMen Dffl«
jleren jttgetfjeilt unb ba« crlebigte Sommanbo Jprn. SKajor ©. Saa«

bet (n Sremgarten übeilianen roorben. 3m SBcItcrn bat ber

Sunbeêratb eine SHeifje »on Seförbcrungen unb SBaljlcn Im Dffl»
jfcr«corp« bet Snfanterie (©djütjen), ©aoafletfc, Slrtiderie, bc«

©ente, bei ©anität«« unb Setroaltunggtruppcn »orgenommen.

— (Kette Sotfdjtfften.) Kadj Sotlage bt« SKIlltär«

bepartement« roitb bcfdjloffeu :

1) ein SRcgutati» über bfe ©inridjtung ber ©ifcnbafjnroagcn

jum SKflftäifranfentranSpott ;

2) efne Dtbonnanj füt ble SSuätüftttng bet ©anltätejüge.
— ©et Sunbeêratb fjat In Slnroenbung bet Sltt. 32 unb 33,

fotrie bei Safel 19 bei SKIlltäiotganlfatlon eine Scrotbnung über

bfe Sutfjcltung ber 3nfanteile«.!palbcafffon« ber ©djüjjcnbatalHonc
unb ber comblnirten gufilierbataillone jum ©epotparf nadj Sor«

(age be« SKIlitärbepartement« etlaffen.

— (SBinf e tticbft if tu ng.) ©incr frütjer gcmadjtcn Sin«

regung entfptedjenb fjat ble Sorftcbcrfdjaft te« neulldj In Sffilntcr«

tfjur abgehaltenen ©djüjcnfcfte« eine ©djeibe „SSfnfetrieo" auf«

geftellt unb beten ©rtrag füt ble SBinleltlebftlftung beftimmt.

©o fonnten blcfct gt. 516 abgeliefert »erben. @« (ft nidjt ju
¦jroeifcln, baß ble ©tlftung erbeblfd) anroadjfen mürbe, roenn jebe«

©djüfcenfeft eine foldje ©djeibe auffteffte.

— (t Dberft CSerotb »on ©blibadj), bet elbg. Sit«

tfllerle ift am 18. SUuguft (n Sütid) ju ©tabe geleitet roorben.

günfjfg *3at)re alt, (ft er einem längere Seit anbauetnben Selben

ettegen. ©et Setftotbene bat »lete Safjte fjlnbutdj feinem roel«
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Vor- und Nachtheile, der zenitalen und schiefen

Beleuchtung, sowie der Schroffen undHorizontal-Schich-
ten-Manier und ließe sich hieraus der Schluß ziehen,

daß die Boden-Plastik dnrch fein gezogene Schichtenlinien,

in Verbindung mit Schroffen, bei Anwendung
der schiefen Beleuchtung dargestellt, in Karten und

Plänen am besten veranschaulicht werden kann, —
Beigegebene, nett ausgeführte Figurentafeln, 16 an

der Zahl, erläutern genügend das im Text Gesagte,

Wuffrnlehre fiir die k. k. Militär-Akademien und
k. k. Kadetten-Schulen. Bearbeitet von Ferdinand

Laukmayer, Oberlieut. im 12. Feld-Art. -

Regt. Zweite Auflage. Vom k, k.

Kriegsministerium als Lehrbuch vorgeschrieben. 5 Hefte.

Wien, 1878. L. W. Seidel & Sohn. Preis
11 Fr. 25 Cls.

Das Buch bildet einen vorzüglichen Lehrbehelf

für Militärschulen. Dasselbe zerfällt in 5 Hefte.
Diese sind gewidmet:

Das 1. der Einleitung, den blanken Waffen und

Explosiv-Prävaraten.
Das 2. den Geschossen, Rohren, Gestellen,

Ausrüstungsgegenständen und Transportmitteln für
Feuerwaffen.

Das 3. dem Gebrauch und der Wirkung der

Feuerwaffen.
Das 4. den Handfeuerwaffen.
Das 5. dem Geschütz.

Jeder dieser Gegenstände findet eine dem Zweck
des Buches entsprechende Behandlung. Von
besonderem Interesse ist die aussührliche Darstellung
der österreichischen Waffen, doch sinden auch die

fremder Staaten (auch die unserigen) Berücksichtigung.

— Zahlreiche Figuren erleichtern das

Verständniß. Dieselben stnd aus zahlreichen lithographirten

Tafeln dem Buch beigegeben. — Zeichnung
und Lithographie entsprechen den Anforderungen an

Schönheit und Deutlichkeit.

Die Feldküche. Gründliche Anleitung für Jeder¬

mann die Speisen im Manöver und Felde mit
den gegebenen Mitteln möglichst wohlschmeckend

und nahrhaft zuzubereiten. Von Anguste Klux,
Berlin, 1878. E. S. Mittler & Sohn. S. 52.

Preis 1 Fr. 25 Cts.
Ein kleines aber nützliches Buch; einige Kenntniß

der Kochkunst sind jedem Soldaten, besonders

aber dem Ofsizier, welcher nicht allein für stch,

sondern auch noch für andere sorgen muß, nothwendig.

Wer nichts vom Kochen oersteht, wird im

Feld oft darunter leiden. Was nützt es, wenn
man sich in schwierigen Fällen die rohen Lebensmittel

verschaffen kann und doch nicht weiß, wie

sie vernünftig zubereitet werden sollen. — Jn
vorliegendem Büchlein werden nun eine Anzahl
Anweisungen zur Bereitung der gewöhnlichsten Speisen
gegeben, u. zw. finden wir Angabe der Zubereitung
von 21 Suppen, 19 Zubereitungsarten von
Gemüsen, 11 Arten Rindfleisch, 6 Hammelfleisch und
6 Schweinefleisch, 3 Kalbfleisch, 10 Arten Pferdefleisch

und 10 Geflügel und 13 Fische, Krebse und

Konserven zu kochen; ferner erhalten wir das

Recept für 9 Eierspeisen und 6 Salatarten; den

Schluß bildet die Zubereitung von Getränken:
Kaffee, Thee, Chocolade, Glühwein, Grog, Cram-

bambuli, kalten und warmen Punsch, Bowlen
u. f. w.

Wir wünschen der kleinen Arbeit, die unseres

Wissens noch nie in dieser Weise behandelt worden
ist, im Interesse einer guten und schmackhaften

Soldatenkost alle Beachtung. Den neu beförderten
Ossizieren der Verwaltung und auch den angehenden

Ofsizieren des Jnstructionscorps, welche in dieser

Beziehung noch nicht die nöthige Erfahrung auf
praktischem Weg erworben haben, dürfte das Büchlein

willkommen sein.

Mliotueo» Ueâieinae Nilituris et Xavulis.
Beiträge zur Litteratur der Militär- und
Schiffsheilkunde von Dr. G. H. Friederich
Frankel, Stabs- und Bataillons - Arzt im
3. posnischen Jnft.-Regt. Nr. 58. I. Jnaugu-
ral-Abhandlungen, Thesen, Programme. Berlin,

1876. Verlag von Gutmann.
Eine mit viel Fleiß und Mühe zusammengetragene

Arbeit. Ein solch systematisch geordnetes Litteratur-
Verzeichniß der Militär- und Schiffsmedicin,
welches, wenn cs noch manche Lücken aufweisen mag,
bietet eine vorzügliche Basis sür derartige weitere
Arbeiten. — Für rasche Orientirung und Belehrung

dem Fach ist ein folches Verzeichniß von
höchstem Werth. Der Herr Verfasser bittet sämmtliche

Militär-Aerzte um Bekanntgabe nicht citirter
einschlägiger Arbeiten.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Veränderungen.) Der bisherige
Commandant dcê DivtsionêpaikS V, Herr Major Kloß, tst den nach

Art. S3 der Milttärorgantsatton znr Verfügung gestellten

Ofsizieren zugetheilt und das erledigte Commando Hrn. Major G. Baader

in Bremgarten übertragen wordcn. Im Wcitcrn hat tcr
Bundcsrath eine Reihe oon Beförderungen und Wahlen tm

OffizierScorvS dcr Infanterie (Schützen), Cavallerie, Artillerie, dcS

Gente, der SanilätS- und Verwaltungstruppen vorgenommc».
— (Neue Vorschriften.) Nach Vorlage des

Militärdepartements wtrd beschlossen:

1) ein Regulativ über die Einrichtung dcr Eisenbahnwagen

zum MilitäirrankcntranSport;
2) eine Ordonnanz für die Ausrüstung der SanitälSzüge.
— Der Bundesrath hat tn Anwendung der Art. 32 und 33,

sowie der Tafel 19 der Militärorganisation einc Verordnung über

die Zutheilung der Jnfanterie-Halbcaisson« der Schützenbatatllonc
und der combinirten Füsilterbataillone zum Dcxotpark nach Vorlage

des MilitärdepartcmentS erlassen.

— (Winkelriedstistung,) Einer frühcr gcmachten

Anregung einsprechend hat die Vorstehcrschast des neulich tn Winterthur

abgehaltenen SchützenfcsteS einc Scheibe „Winkelrieo"
aufgestellt und deren Ertrag für die Winkelriedstistung bcstimmt.

So konnten dieser Fr. 5lß abgeliefert werdcn. ES tst nicht zu

zweifeln, daß die Stiftung erheblich anwachsen würdc, wenn jedes

Schützenfest eine solche Scheibe aufstellte.

— (5 Oberst Gerold von Edlibach), der eidg.
Artillerie ist am 18. August in Zürich zu Grabe geleitet worden.

Fünfzig Jahre alt, ist er einem längere Zeit andauernden Leiden

erlegen. Der Verstorbene hat viele Jahre hindurch seinem wci-



287

tetn Satetlanbe al« fenntnlßrelctjet unb gcrolffenbaftct böserer

3nfttuctfon«ofPjfcr bet SKaffe ber Slrtillctfe unb nadjbem cr ben

Snfttuctfonätienft au« ©efunbtjcttfrudiidjtcn fjatte quitttren muffen,
al« Stuppcnfüljrcr [einer Sffiaffe treue unb erfprlcßlldjc ©ienfte
geleiftet. ©t war ein Mann »on nobler ©cjinnung, »on getabem

offenem SÜScfcn unb ein angencfjmct ftcfjet ©cfcdfdjaftcr. SKit

iljm erlofdj ber SDîannt«ftamm bc« alten jürd)erifd)cn 21tcl«ge»

fcbledjte« ber ©blfbadj, ba«, urfptünglld) au« beut Jtanton Sug
ftatnmenb, feit Slnfang bc« 15. Stafjrfjunbcrtô in bei ©tabt Sürld)
etne nfdjt tttibtbeutcnbc SRode fplctte unb au« weldjem namenttid)
ber ©cfd)ldjtsfd)rclber ©evolto ©tlibad) (ein naljet Setwanbtcr
be« Sürgctniciftcr« SBaltmann), burd) feine rocrtljoofle ©tjronif
ben Kamen feinet gamlllc befannt gemadjt fjat.

— (VI. ©l»t|ion.) (©or.) (©le ©djleßübungen
be« 3n fan tet le« SR eg Im ent «Kr. 22 unb be« ©djüijen«
bataillon« 6) ergeben folgenbe fefjr auffällige SJiefultate:

Steilere jüngere ©efammt»
Sataitton 6t. 3afjrg. 3afjrg. rtfuttat.

225 m ©djelbe I ftefjenb 59% 57°/o 58%.
225 m ©djeibe I fnieenb 69 °o 67°/o 68%.
300 m llegcnb 60°/o 62% 61%.
150 m ©cbeibe V*) 39% 41 "/o 40%.

3n ben bclbcn etften Uebungen ftnb bie altern 3abrgänge um

2% überlegen, roäljtenbbem in ben leztern ba« Umgefetjtte ber

gad tft.
Sataidon 65.

225 in ftcbenb 58 % 61 % 59 %.
225 m fnieenb 67 % 75% 72%.
300 m llegcnb 60% 64% 62%.
150 m fnieenb ©djeibe V 52% 55% 53%.

Sei biefem SataiUon ftnb bie Sungern ten Sleltern im ©urdj*
fdjnltt um 3%, fnieenb auf 225 m um 8% überlegen.

Sataidon 66.
225 m ftefjenb 55 % 6 L % 59 %.
225 m fnieenb 66% 69% 68%.
300 m llegcnb 61% 64% 63%.
150 m ©djeibe V 43 % 44 % 43 %.

Sludj biet fteden fidj bie Jüngern 3afjrgänge butdjfdjnittlid) um

tintge Stojente beffer al« bit altern.

©djüf-jenbataidon 6.

225 m ftcbenb 89% 76% 82%.
300 m fnieenb 84% 79% 81%.
400 m llegcnb 66% 63% 64%.
i 00 m fnieenb ©djeibe V 13 % 47% 51%.

ajfcr ftedt pd) ba« SRefultat ber äftetn 3at)tgängc bebeutenb

beffer gegenübet bcmjcnlgcn bet jüngetn.
STBcnn ba« ©efammttefultat bir 3 güfilictbatalllone jufammen«

geftellt wirb, fo läßt pd) eh flcinct gortfdjdtt conftatlten, bet

abet jum jifclgen SKunttfonêoerbraud) unb ber febt »erbefferten

©djlcß-netbobe In feinem tidjtigen Scrfjältniß fttfjt.
«Bern, (©djlcßen bc« Sa»atIcrfc«Scretn«.) Slm

legten ©onntag, roirb tem „$. S." gc(d)ticbcn, b'elt ber ©a«

»adcrlc»etcin ber ©cnttalfdjwelj bei fdjönftem SBctter Im ©anb

fein jäbtlldje« ©djlcßen ab. ©a« Heine Seft »etlicf übetau« ge>

lungen, bie SRefultate waten beftfebigenbet Katut. Slm ©djlcßen

behelligten pd) etroa 100 SKann. ©« würben je 30 ©djüffe
mit ©arablner unb SReooloer abgegeben unb jroat mit bem ©ara«

biner 15 ©djüffe auf 225 SKetet unb 15 auf 300 SKetet unb

mft bem SRc»ol»ei 15 @d)üffc auf 50 SKetet unb 15 auf 75 SDte«

tet. ©le etften Steife mit bem Sarablnet ctrangen : 1. Äarten

3afob; 2. ©djneibcr Satob; 3. ©täfjtl 3olj.; 4. £cfer grlcb.;
5. gifdjer; 6. ©umattcr, fämmtlld) ©tagonet«©otporäle; Im

SRe»ol»etfdj(cßen traten in ble etfte Keibe : 1. ajr. SKajor 6a»rtu,
Stäpbent bt« weftfdjwcljcrlfdjcn Sa»adtrlc»ercln« ; 2. Äarl Sern«

batb, ®u(be; 3. Hauptmann Slb. Sieglcr ; 4. ©oftofi, ©ulte.
5. Salutoo«, ©ragonetfoutfer. — SDiefe »om Sa»atterle»erein ber

©cntvalfdjwelj oeranftalteten 3abre«fdjleßen baben, wag mit mit
©enugtbuung conftatlten, »otf Saljt ju 3abt mef;t ©tfotg.

*) Slu«gefd)nitlene SKann««gfgut.

3ärtaj. (©in nadjgctaffene« SK a nufer i pt Dberft
SR ü ft or»'«.) SKit Sejug auf blc Scrmutbung ber meiften

Stattet, baß öfenomifdjc Sebtängnlß ba« SDiotl» ju Dberft
SRüftoro'ä ©elbftmotb geroefen fcl, fdjrelbt man btr „grf. Stg."
au« Stuttgart: Sluf ©tunb juociläfftgftcr SKIttbcilungen unb

nad) ©Inpajt cine« ©djrcibcn«, ba« ber Scrftotbcne »oc wenigen

SBodjcn an eine ^leftge Scfanntc tldjtttc, fönnen wir 3bncn fft«
tbcilen, baß blcfc Scrmutbung unbegrünbet unb baß blc Seran«

(aflung ju bem traglfdjen ©djritt in einer ttcfgcbcntcn Scrftim«

ntung übet feine amtlldjcn Schiebungen ju fudjen Ift. 3" wie

weit blcfc SBerfllmmung bcrcdjllgt war, fjabe Id) fjicr niajt ju cr<

örtern ; taß pe bi« ju foldjem Wrace pd) ftdgcrn tonnte, finben

nä()crc Sefanntc bei bem erregbaren Katurcd be« Serftorbcnca

wcnfgftcn« ctffärlid). SRüftow fod efne für tic Sreffe beftimmte

©arlcgung ber betteffenben Scrfjältniffe fjintcrlajfen fjaben.

©t. ©atten. (| Hauptmann Sô 11 Ig), Snftruction««

ofpjier II. Älaffe ber VII. ©Iolpon, »erunglürtte am 29. Sluguft

befm ©djcibcnfdjlcßcn. Sm Segtiff »on einem ©djelbenftanb jum
anbetn ju geben, würbe et buref) eine Äugel In bie Stuft gc«

troffen. SScnlge ©tunben fpäter gab er feinen ©elfi auf. —
©et Sctungfüdte wat fiüfjer Untcroffijicr In fremben Ätleg«-

©fenften unb wlbmctc ftd) feit fefner SRüdfebr In ba« Satcrlanb

bem 3nftructlon«fad). ©r wirb al« tüdjttgct unb fetjr beliebtet

Snftructor gelobt. — ©t tjfnterläßt eine ©attln unb einen Ana«

ben, ble um Ibren ©tnäbrcr trauern. — ©8 fft blcfe« roieber

ein gall, bet Kar madjt, wie notfjwenblg bel un« bte f. g.

©ufourftiftung gewefen wätc, blc jcbodj befauntlldj Im

Äclmc crftldt würbe.

Starali. (Ueber ein Seleljr u ngS f dj I c ß en) bringt

tic Seilagc Kr. 174 ber „Sa«l SJhdjrldjtcn" eine ©otrcfponbcnj,

weldjet wlt golgenbe« entnehmen: „3n bet legten 3nfantctit«

lefrutcnfdjult in Slatau pnb im Setcfjrung«fd)icßcn Uebungen ge«

madjt worben, bfe nidjt nut für blc ©djule felbft, fonbern audj

für weitere Äteife »om größten 3ntercffc fein bürften. Slnftatt,

wie c« bl« j*ljt üblld) war, nur eine ©olonntnfdjclbc aufjufteden,
wutben bref auf ca. 600 SReter »on ber fdjfcßcnbcn Slbttjcflung

placlrt unb jwat in einet foldjen ©ntfernung »on einanber, baß

feine im befttfdjenen SRaum bet ©iflanj ftanb, In bei bie nädjft»

folgenbe ©djeibe aufgefteUt wat, b. lj. c« tonnte (etn ©cfdjofj

jwef ©d)clben treffen. *) Sm 'Xltaldcutfeuet wutbe nun mit
150 ©djüffcn, »on Kettuten abgegeben, ba« aujfadcnb günftige

SRefultat »on 146 ïreffern in aden ©djeiben jufammcngeredjnet

erjielt. ©ie ©djeiben waren in einer SCIcfe aufgefteUt, bie ba«

Sataidon tn beftimmten gotmationen aud) einnimmt unb e« läßt

pd) nun ermeffen, wa« für ungcljeucre Setlufte ein Sataidon in

tiefer Slufftedung felbft auf große ©ntfernungen fm fctnblldjen

ïitatdeur« obet ©alotnfcuei ettclten würbe. SKan witb bcßljalb

bei gcfcbloffencn Slblljellungen, blc Im feinblidjen Snfanterlefeuer«

bcte'ctjc fteben, ju bidjten aufgcfdjloffencn unb befonber« ju brei«

tem gormationen übergeben muffen, benn ble ïrcffpdjcrbcit in
ber Sreite fft fo jiemlidj tie gtcldjc, ob wir ©eftion«« ober ©om«

pagnlebiefte »ot un« fjaben.

getnet wutbe bei biefem Sctebtung«fdjleßen fn bet anfdjau«

lldjften SlBctfc bie Sergtößcrung ber ©tteuungêrabicn mit ber 3u«

naljme ber ©Iftanj jur ©arftedung gebradjt."

Um ben Sewcl« ju liefern, baß unfere 80 SKeter tiefe ©oppet«

colonne cine unjwedmaßlge unb Im gelb ganj unanwenbbate fcl,

baju war nidjt etft ba« Slatattct Sclebrung«fd)ießcn notljwenbig.

©cr bebeutenbe SRadjtljelt ber tiefen gormation, weldje ben be«

ftriebenen SRaum ber betteffenben ©Iftanj um ble Sänge bet ©o=

lonnenticfc »cimcbrt, war ju augenfdjeinlld), bod) umfonft würbe

jur Seit, al« blc [Reglement«bcratbungen ftaltfanbcn, in biefem

Slatte auf ben Uebelftanb aufmettfam gcmaajt. ©amai« wutte

ftatt bei tiefen ©oppelcolonne eine, bfe butd) Slncfnantcrfdjllcßen

ber Sompagiifecolonncn gebilbet werten foUte, oorgcfdjlagcn.

*) ©feft« fft in anbern Ärelfcn, wo bfe Selcl)rung«fd)icßcn

abgefjalten weiben, audj fdjon gefdjebcn.

S87

tern Vaterlande als keuntnißreicher und gewisscnhaster höherer

JnstructionSofflzicr dcr Waffe dcr Artillcrie und nachdcm cr den

Jnstructionsdienst auê Gesundheitsrücksichten hatte quitliren müsscn,

als Trupperisührer scincr Waffe treue und ersprießliche Dienste

geleistet. Er war cin Mann von nobler Gesinnung, von geradem

offenem Wesen und ein angenehmer froher Gesellschafter. Mit
ihm erlosch der ManneSstamm deS alten zürcherischen AdclSgc,
schlechtes der Edlibach, das, ursprünglich aus dcm Kanton Zug
stammend, scit Anfang dcê 15. JahrhundcrtS in der Stadt Zürich
etne nicht unbedeutende Rolle spielte und auS welchem namcntlich
der GcschichtSschrcibcr Gcrold Erlibach (ein naher Verwandter
dcê Bürgermeisters Wairmann), durch seine werthvolle Chronik
den Namen seiner Familic bekannt gemacht hat.

— (VI. Division.) (Cor.) (Die Schießübungen
des In fan tcrte- Negtmcntê Nr. 22 und des Schützen-
bataillons 6) ergeben folgende schr auffällige Resultate:

Aeltere Jüngcrc Gesammt»

Bataillon 64. Jahrg. Jahrg. résultat.
225 m Scheibe I stehend 59 °/o 57 °/» 53 -, e>.

225 m Schcibe I knieend 69°« 67«/° 63°/«.
300 rn liegend 60°/o 62«/° 61°/°.
150 m Schcibe V*) Z9 »/« 41 ,>/„ 4g«/„.

Jn dcn bcidcn crstcn Uebungen stnd die ältern Jahrgänge um

2°/° überlegen, währenddem in den letztern das Umgekehrte der

Fall tst.

Bataillon 65.
225 m stehend 58 °/° 61 "/» 59 °/«.
225 rn knieend 67°/« 75°/« 72°/...
30« in liegcnd 6«°/« 64°/« 62°/°.
150 m kniecnd Scheibe V 52°/° 55°/« 53«/«,

Bei diesem Bataillon sind die Jüngern ten Aeltern tm Durchschnitt

um 3°/«, knicend auf 2Z5 m um 8°/« überlegen.

Bataillon 66.
225 m stehcnd 55°/« 6i°/° 59°/«,
225 in kniccnd 66°/° 69°/« 68°/<,.
30« rn liegend 6l »/« 64°/« 63°/».
150 m Scheibe V 43 °/« 44 °/° 43 °/°.

Anch hicr stellen sich die jüngern Jahrgänge durchschnittlich um

einige Prozente bester als die ältern.

Schützenbataillon 6.

225 m stehend 89 >'/« 7«°/« 82°/«.
30« rn kntcend 84°/« 79°/° 81°/«.
40« m liegend 66°/« 6Z°/° 64°/«.
^00 rn knieend Scheibe V !,3 °/° 47°/« 5l°/«.

Hier stellt sich das Resultat der ältern Jahrgänge bedeutend

bcsscr gegenüber demjenigen der jünger«.
Wcnn das Gesammtresultat der 3 Füsilterbataillone zusammen»

gestellt wird, so läßt sich et'i klcincr Fortschritt constattren, der

aber zum jetzigen Munitionsverbrauch uud dcr sehr verbesserten

Schießmethode in keinem richtigen Verhältniß steht.

Bern. (Schießen des Cavalleric-Veretns.) Am

letzten Sonntag, wird dcm „H. C." geschrieben, hielt dcr Ca-

»allcrleverein der Ccntralschwetz bei schönstem Wetter Im Sand
sein jährliches Schicßcn ab. Das kleine Fest verlief überaus ge>

lungen, die Resultate waren befriedigender Natur. Am Schießen

bethetltgten sich etwa 100 Mann, Es wurden je 30 Schüsse

mit Carabiner und Revolver abgegeben und zwar mit dem Carabiner

15 Schüsse auf 225 Meter und 15 auf 300 Mctcr und

mit dcm Rcvolvcr 15 Schüsse auf 50 Meter und 15 auf 75 Meter.

Die crstcn Preise mit dem Karabiner errangen: 1. Karlen

Jakob; 2. Schncidcr Jaksbj 3. StZhli Joh.; 4. Hcfer Frled.;
5, Fischer; 6. Sumatter, sämmtlich Dragoner-Corporäle; tm

Nevvlvcrschießen traten indie erste Reihe : 1, Hr. Major Cavrcu,
Präsident des westschweizcrischcn CavallericvercinS ; 2. Karl Bernhard,

Guide; 3. Hauptmann Ad. Zicglcr; 4. Gvsteli, Guide.
5. Balmoos, Dragonerfourter. — Diese vvm Cavollerieverei» der

Ccntralschwetz veranstalteten JahrcSschießen haben, was wir mit
Genugthuung constatircn, vors Jahr zu Jahr mehr Erfolg.

*) AuSgeschnittcnc MannS-Ftgur.

Zürich. (Etn nachgelassenes M a n u sc r i pt Oberst
Rüstow'S.) Mit Bczug auf die Vermuthung der meisten

Blätter, daß ökonomische Bcdrängniß daS Motiv zu Oberst

Rüstow'S Selbstmord gewesen set, schreibt man dcr „Frf. Ztg."
aus Stuttgart: Auf Grund zuvc,lässigster Mittheilungen und

nach Einsicht eines Schreibens, daê der Verstorbene vor wenigen

Wochcn an eine hiesige Bekannte richtete, können mir Jhncn
mittheilen, daß diesc Vermuthung unbegründci und daß die

Veranlassung zu dcm traztschcn Schritt tn ctn« tiefgehenden Verstimmung

über seine amtlichen Beziehungen zu suchen ist. Jn wie

weit dicsc Verstimmung berechtigt war, habe ich hier nicht zu cr<

örtern; daß sie bis zu solchcn, Grace sich steigern konnte, fwde»

nähere Bekannte bei dcm erregbare» Naturell dcS Verstorbene»

wenigstens erklärlich. Nüstow soll eine sür die Presse bestimmte

Darlegung dcr betreffenden Verhältnisse hinterlassen haben.

St. Gallen. (5 Hauptmann Zöllig), Justructions-

ossizier II. Klasse der VII. Division, verunglückte am 29, August

beim Scheibenschießen. Im Bcgriff von ci»cm Schcibcnstand zum

andern zu gcbcn, wurde cr durch cine Kugcl in dic Brust

gctroffcn. Wcntgc Stunden später gab er setne» Geist auf. —
Der Verunglückte war fiüher Unterofsilicr in frcmdcn KricgS-

Diensten und wtdmctc sich seit scincr Rückkehr tn da« Vaterland

dcm Jnstructtonsfach. Er wird als tüchtiger und schr bcliebtcr

Instructor gelobt. — Er hinterläßt eine Gattin und einen K»a>

ben, die um thren Ernährer trauern. — Es ist dicses wieder

ein Fall, dcr klar macht, wie nothwendig bei uns dte s. g.

Dufourstiftung gewcscn wäre, die jedoch bekanntlich im

Keime crsttckt wurde.

Aar««. (Ueber ei» Bc lehr u ngS sch i c ß e») bringt
cic Beilage Nr. 174 der „Baöl Nachrichten« eine Correfpondenz,

welcher wtr Folgendes entnehmen: „Jn dcr lctztcn Jnfantcric-

rekrutcnschule in Aarau sind im Belchrungsschicßen Uebungen ge,

macht wordcn, die nicht nur für die Schule sclbst, sondern auch

für wcitcre Kreise vom größtcn Interesse sci» dürften. Anstalt,

wie cS bis jetzt üblich war, nur cine Colonncnschcibc aufzustellen,

wurdcn drci auf ca. 600 Meter von dcr schießenden Abtheilung

plactrt und zwar in einer solchen Entfcrnung »on einander, daß

keine Im bestrichenen Raum der Distanz stand, in der die nächst»

folgcnde Schcibe aufgestellt war, d. h, es konnte kein Geschoß

zwci Scheiben trcffcn, *) Im Tiraillcurfcucr wurde nun mit
150 Schüssen, »on Rekruten abgegeben, das auffallend günstige

Resultat von 146 Treffern tn allen Scheiben zusammengerechnet

erzielt. Die Scheiben waren tn einer Tiefe aufgestellt, die das

Bataillon in bestimmten Formationen auch einnimmt und es läßt

sich nun ermessen, was für ungeheuere Verluste cin Bataillon in

tiefer Aufstellung selbst auf großc Entfernungen tm fcindlichen

Tirailleur- odcr Salvenfeuer erleiden würde. Man wird dcßhalb

bei geschlossenen Abtheilungen, dic im feindlichen Jnfantcrtcfcuer-

bcre'chc stehen, zu dichten aufgeschlossenen und besonders zu breitern

Formationen übcrgchen müssen, denn dtc Treffsicherheit in
dcr Breite ist so ziemlich die glcichc, od wir Scktion«- cdcr

Compagniebreite »or uns haben.

Ferner wurde bei diesem Belchrungsschicßen tn der anschaulichsten

Wetse dte Vergrößerung dcr Streüungsradien mit dcr

Zunahme dcr Distanz zur Darstellung gcbracht."

Um den Beweis zu liefern, daß unsere 80 Metcr tiefe Doppelcolonne

cine unzweckmäßige und tm Fcld ganz unanwendbarc sei,

dazu war nicht crst das Aaraucr BclehrungSschießen nothwendig.

Dcr bedeutende Nachtheil der tiefen Formation, welche dcn

bestrichenen Raum der betreffenden Distanz um die Länge der Co-

lonnenticfe vermehrt, war zu augenscheinlich, doch umsonst wurde

zur Zeit, als die NcglementSbcrathungen stattfanden, tn diesem

Blatte auf den Ucbclstand aufmerksam gcmacht. Damals wurde

statt der tiefen Doppelcolonne eine, die durch Aneinaridcrschließen

der Ccmpagoiccolonnen gebildet werden sollte, vorgeschlagen.

*) Dieses ist in andern Kreisen, wv die BclehrungSschießen

abgehalten werden, auch schon geschehen.
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3itm ©iüifioueöefeljl Str. 3.

(S. Sldg. ©djweljcr. SKilft.=3tg. Kr. 35, ©. 282.)

3 nftr net lo n«plan.
1 « 1 <
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1. 3nncrcr ©ienft, Jfcnnt
riß bc« ©fcnftbûdjtefn«,
Drtrun.i in ben Äan»
tonneaient« 1 1 1 i — — — 4

2. ©crocfjtfenntnffj, Unter«
baltttng ter SBaffen,

1

@d)leßt()eorie, Sebcbung
»on Störungen beim
©djlcßen o 1 — i — — — 4

3 ©olbatcnfdjntc 1. unb 2.
«bed 2 2 1 — 1 1 1 8

4. ©ompagnlcfdjufe unb SI«

talllcurfdjule, ble ©om»

pagniegefcdjt« « SKctfjobc
inbegriffen 2 2 2 — 2 1 — 9

5. ïïataldon«fdjule (bie gor«
5men) — — — i 2 2

6. ®cfcd)t«mctbobc bc« Sa=
taldonî 4 4

7. ©idjcrfjcttâbienft, Dbllc*
gcnfjcttcn ter Satrouldcn,
©djfltroadjen tc., im
SKarfdjpdjcrung«-ii. Sor«
»oftenticnft 1 2 3 — 4 4 — 14

8. ©fnrfdjtung »on Sioouaf«
unb gcltfitdjcn — — — T 1 — — 1

9. SRcinfcuing«arbcften V* V» 7-i 1 Vi 7i % 4

10. ©djlcßen, cine Sornpag«
nie per Sag, ben 5., 6.,
7., 9. ©eptembet

1). @efunbf)cft«lcfjre — — — '/2 — '/2
12. Snfpectfon bc« Sataidon« — _z — 3 — — 3

Slnjabl ber ©tunben 87« sy« 7% 7»/, 8'/2 87,^ 56'/,

©iotftonëkfel)! Str. 4.
S o r f d) r f f t e n fur ben ©anitätäblenfr.

1) ©ntfpredjenb bem ©djultabteau witb ba« gelbla^arctb bet

II. ©ioifton auf blc Sfmbtttanccn Kt. 6, 8 unb 9 rebucirt. ©fe
Slmbtifoncen Kr. 7 unb 10 werben nidjt aufgeboten.

SBäbrenb bet Sorcutfe wirb eine ber Slmbulancen (SRr. 9)
In greiburg al« Slufnafjmcfpitaf für bie in ber Umgegenb liegen,
ben Sruppen ctablitt.

2) 3u bem SorcurS ju greiburg werben auß.'t bem Serfonal
bc« gclblajaretb« Kr. 2 (mit SluSnaljme bt« Slpotbcfer«) aufge«

boten :

a. *£cr SatallIoK«arjt, tic @anltât«unteroffijlcre, bie Äranfen«
Wärter (mit SJluSnaljmc ber jwei jüngft:n) unb ade Äranlenträger
ber güpllct« unb ©djüfenbatalttone.

b. ©te Äranfenträget bet Satfcotonncn Kr. 3 unb 4.

c. ©cr Slrjt unb blc Äranfenträget be« ©eniebataldon« Kr. 2.
Sag une ©tunbe be« îilenftelntrltt« :

©tab bc« gclblajaretb« : ben 4. ©eptembet ftüb 8 Ubi.
Slmbulanccnpcrfonal : ben 4. ©eptember Slbenb« 4 Ufjr.
Sorpêperfoual : S"fantetlcreglmcnt SRr. 5 uno tfe Satfcolonnc

ben 5. ©eptembet fnìb 10 Ubr.

©djüt-ji-nbatctden Kt. 2 ben 5. ©eptembet 1 U\)x Kadjmlttag«

pet ©Ifenbabn.

Snfanterlctcglmenter Kr. 6 bi« 8 unb ©enie. ©ammefpla*«}

SO.ifjnfjef SKurtcn ben 5. ©cptember um balb 10 Ubr ftüb,

»on ta nadj greiburg unb Slntunft bafelbft um fjalb 2 Ufjr Kadj«

trattaci«.

Scbcr S.italdcn«arjt Ijat cine SKcbljInaltafdje unb ben ©ani«

tätetornlftct te« Sataidon« mit pd) ju fütjren.

©et ©l»lpor,«atjt wltb bie 3nfpcrtion te« Sorcurfe« »or«

nefjmen.

3) ©en 14. ©eptembet (Sag be« ©inlrftt« in ble Stillile)

baben ftd) ble Slmbulancen mobil ju madjen, fnbem fte ade ibre
Äranfen coaculrcn. SPâtjrenb ber SKanöoer folgen pe ben Srup»

pen unb ncljtnen ade Äranfen auf, ba bie ©orp«, fobalb ble SDIa«

nöorr begonnen fjaben, ade ibre Äranfen ben Slmbulancen eoaculrcn

müjfcn. ^drerfelt« geben bie Slmbufancen fobalb wfe möglfdj
ade Äranfen, weldje fte nfdjt bcfjallcn fönnen, an bfe unten be«

jcfdjnetcn ©pltälcr ab.

©cr ©iolponäarjt bejeldjnet bem Sajarctfjdjef, nad) clngeboften

Sefi'blcn bc« ©lolftonär«, blc Äantonnement« ober bie Slufftef»

lung«orte ber Slmbulancen be« gelblajarctljc*.

4) ©a« SKatcricdc btftebt in aden gäden au« bem gourgon
mit »odftânblget 3lu«rüftung (mit Slu«nabme eine« Sbcf<« ber

SKcblfamcntc), au« bem Slefftttcnwagen unb au« beut S*-»»lant<

wagen, ©et Slpotbtfci bc« gclblajaretb« wirb ntdjt aufgeboten ;

bie Slmbulancen Ijaben ibt Serfonat In Dfftjieren, Untetoffijlcren
unb ©oleaten complett ju fjatten, foweit ba«fclbe fn bfe Sfnie

gttüdt ur.b für blc 3Bicberbolung«curfe nötbig Ift-

5) 3" Sejug auf ble ftatlonären ©pitäler wfrb man über

etwa 60 ©olbatenbetten unb 15 Dfpj(er«bcttcn bi«ponlren :

In greiburg Im Sürgcrfpftal,
in SKurtcn im „©pitat jum guten SBiden".

SBenn ein SKitftärftoitat notljwenbig würbe, tonnte man füt
biefen 3wcd eine« bei ©djutgebäube tn greibutg in Slnfprud)

nebmen.

SBäbrenb bc« Sorcurfe« tonnen ba« 2. ©djütjenbatalflon unb

ble güpllcrbataidone Kr. 16—24 ibre Ätanfen blteft fn bie büt«

gcrlldjen ©pitäler »on Sude, Saaeine, Keucnburg unb SKutten

eoaculrcn.

©et ©Ienft ber ftânbigen ©pitäler bleibt untet bet ©itefifon
bc« Dbcratjte«.

6) ©ic Sruppcnförpet unb bfe Dfpjicr; ader Sfflaffcn baben

ben ®anllät«btcnft nad) Äräften ju utitcrPüjjen, Infofern pe baju

angegangen werben, immcrbln inbem pe ftdj jebet ©Inmifdjung
In btc tedjnifdjen ©Injelnbeiten unb in bie ©pcjiatbcfugnlffe,
wcld,c nur ba« @anilät«corp« angeben, enttjalten. Um bfe reget,

mäßige Sermitttung ber Scfcfjte ju pdjern, werben bem ©iolpon««

arjt jwei ©uiben unb bem fiajarctfjdjef ein berittener Stanton

attadjtrt.

7) ©fe roäbrenb be« ©fenft:« ju treffenben gcfttnbfjeltlld)cn

SKaßtegetn werben ©egenftanb »on ©pejfaflnftructionen be« ©l»

»lfion«arjte«, Dbcrftlfeut. Sirdjaur, fein, ber beteit« ble nadjfol«

genben Slnotbnungen gettoffen bat :

©Ic Slcrjte ftnb gefjalten, beim ©Intritt be« ©ofbaten in ben

©ienft ftd) ju überjeugen, ob tet SKann mit gutem ©djubwett
»erfeben (ft; im gegenteiligen gade fod bei ©ommanbant baoon

in Äenntniß gcfeljt weiben, bamit et »om betteffenben Äantone

ba« rcglenientarifd)C ©djubwett »etlange.

©le SKannfdjaftcn, welcbe pd) (m Seftfcc »on glanedbemben

befinben, foden biefelben füt ble Sage bc« Äamplrcn« ober be«

SI»ottaf« rcfct»lren. 3cbenfad« foden fic biefelben nut be« Kadjt«
ober beim ©Intritt in ba« Äantonnement anlegen.

©le SKannfdjaftcn, weldje fetjt balb »om gußfebweiß beläftigt

werben, tjaben wodene ©trumpfe ju trapen; blcfe pnb beffer al«

tiinene unb baumwodme unb »erleijen bfe güßc weniget. ©et Slrjt
wftb jebem SKanne, bet e« »ctlangt, ba« butd) bfe Dtbonnanj
be« Dberfclbarjtc« »otgefdjriebene gußpul»cr »erabfofgen.

SRüajternfjclt erbai» bie ©c)unbfjeit ; e« fft beßbalb ade unb

jebe 2lu«fd)welfung ju »ermelben.

©Ie elbg. SRation genügt für ble gewöljnlfdje ©rnäbrung eine«

SKanne« ; an ben Sagen, wo bfe Sruppen angeftrengte SKärfdje

ju madjen fjaben, fod bfe reglementatlfdjc SBcinratlon »erabtcfcfjt

werben.

©ie ©anltät«offijlcte baben bafür ©orge ju tragen, baß ble

©oltatcn nlcbt bei nüdjtctnem SKagcn Sranntroein ober anbere

alfofjollfaje ©etränfe ju ftd) ncfjmen. ©Ic *Rant(nter« werben ber

militärifdjcn ©(«jiplin unterftedt ; fte ftefjen fomit unter ber un«

mittelbaren Slufftdjt ber ©anitätSofpjiete, welaje bafüc ju fotgen

Ijaben, baß feine »etbotbenen Sffiaaun »ctfauft wetben. SKan

fod ebenfad« bfe ©olbaten fjtnbetn, faure ober untelfe gtüdjte

ju effen.

288

Truppenzusammenzug der II. Diviston 1878.

Zum Divisiousbefehl Nr. 3.

(S, Allg. Schweizcr. Miltt,-Ztg. Nr. 3d, S. 282.)

JnstructionSplan,

Septcmber

1. Innerer Dienst, Kenntniß

tes Dicnstl'üchlrinS,
Orbrung in dcn Kan»
ionnemcnts

2. Gewehrkenntniß, Unter¬

haltung oer Waffen,
Schießtheoric, Behebung
von Störungen beim
Schicßcn

3 Soldatenschule 1. »nd 2.
Thcil

4. Compagnieschule und Ti-
raillcurschule, dic Com,
pagniegefcchtS » Methode
inbegriffen

5. BataillonSschulc sdte For»
men)

6. GcfcchtSmcthodc deS

Bataillons

7. Sicherheitsdienst, Oblie-
genhctten der Patrouillen,
Schildwachen :c., im
Marschsicherung«-». Vor-
postenlicnst

8. Einrichtung »on Bivouaks
uud Fclkkuchcn

9. RcinigungSarbctten
lö. Schießen, eine Compag¬

nie xer Tag, dcn 5., 6,,
7., 9. Scptcmber

11. GcsnnchrttSlchre
12. Inspection des Bataillons

Anzahl dcr Stunden 3V2^/27Vz7>/28V2

'/2

9

5

4

14

1

4

'/2
3

8V'7'^56'/z

Divisionsbefehl Nr. 4.

Vorschriften für den Sanitätsdienst.
1) Entsprechend dcm Schultableau wird daS Feldlazareth dcr

II. Division auf die Ambulance» Nr. 6, 8 und 9 reducirt. Die
Ambulanccn Nr. 7 u»d 10 wcrdcn nicht aufgeboten.

Während der Vorcurse wird eine der Ambülancen (Nr. 9)
in Freiburg als Ausuahmcspital sür die in dcr Umgegend liegen,
dcn Truppcn ctablirt.

2) Zu dcm VorcurS zu Freiburg wcrden außer dcm Pcrsonol
des Feldlazareths Nr. 2 (mit Ausnahme de« Apothekers) aufgeboten

:

«,. Ter Batatllc: Sarzt, die SanItätSunteroffiztcre, die Krankenwärter

(mit Ausnahme der zwei jüngst:») und alle Krankenträger
der Füsilier- und Schützcnbataillone.

b. Die Krankenträger der Parkcolonncn Nr. 3 und 4.

o. Der Arzt und die Krankenträger des Geniebatatllons Nr. 2.
Tag und Stundc dcê DIensteIntrittS!
Stab dcs Feldlazareths: dcn 4. Scptcmber früh 3 Uhr.

Ambulancenpersoiial: dcn 4. Septcmbcr AbcndS 4 Uhr.
Corpspersonal: Infanterieregiment Nr. 5 und die Pzikcolonne

dcn 5. September früh 19 Uhr.

Schützcubaioillon Nr, 2 den 5. September 1 Uhr Nachmittags

xcr Eiscnbahn.

Jnfanlcrirrcgimenter Nr. 6 bi« 8 und Gerne. Sammelplatz

Bahnhof Murtcn den 5. September um halb 10 Uhr früh,

»on da nach Freiburg und Ankunft daselbst «m halb 2 Uhr
Nachmittags.

Jeder BataillonSarzt hat eine Mcdlztnaltasche und den Sant-
tätStornistcr res Bataillons mit sich zu führen.

Der Divisionsarzt wird die Inspection de« Vorcurse«

vornehmen.

3) Den 14. September (Tag de« Eintritts in die Linie)
haben sich die Ambulanccn mobil zn machcn, indem sie alle ihrc
Kranken cvacuircn. Während dcr Manövcr folgcn sie dcn Truppcn

und nchrncn allc Kranken auf, da dle Corps, sobald die

Manöver begonnen haben, alle ihrc Kranken dcn Ambulanccn cvacuircn

müssen. Ihrerseits gcbcn dte Ambulance» sobald wic möglich

allc Kranke», wclche sie nicht behalten könncn, an die unten be»

zeichnete» Spitäler ab.

Der Divisionsarzt bezeichnet dcm Lazarethchef, nach eingeholten

Befehlen des Divisionärs, die KantonnementS oder die

Aufstellungsorte dcr Ambulance» deê Feldlazarcths.

4) Das Matcriellc besteht in allen Fällen auS dem Fourgon
mit vollständiger Ausrüstung (mit Ausnahme eines Thci'S der

Medikamente), aus dem Blessirtcnwagcn und aus dcm Proviantwagen.

Dcr Apotheker de« Feldlazareths wird nicht aufgeboten;
die Ambulanccn haben ihr Personal in Ofsizicrcn, Unteroffizieren
und Soldatcn completi zu halten, sowelt dasselbe ln die Linie

gerückt und für dtr Wiederholungscurse nöthig tst.

5) I» Bczug auf die stationären Spitäler wird man übcr

ctwa 60 Soldatenbetten und 15 OfsizierSbettcn disponiren:
in Freiburg im Bürgcrspttal,
in Murten tm „Spital zum guten Willen".
Wen» ein Milttärspital nothwendig würdc, könnte man für

diesen Zwcck eines der Schulgebäute in Freiburg in Anspruch

nehmen.

Während des Vorkurses können daS 2. Schützenbatatllon und

die Füsilicrbataillone Nr. 16—24 ihre Kranken direkt in die

bürgerlichen Spitäler von Bulle, Payerne, Neuenbürg und Murten
evaculren.

Dcr Dienst dcr ständigen Spitäler bleibt unter der Direktion
dcê Oberarztes.

6) Dtc Truppenkörper und die Ofsizicr: aller Waffcn haben

den Sanitätsdienst nach Kräften zu unterstützen, insofern ste dazu

angegangen wcrden, immerhin indem sie sich jeder Einmischung

in dic technischen Einzelnheiten und tn dte Spezialbefugnisse,

welchc nur das SanitätScorpS angehen, enthalten. Um dte regel,

mäßige Vermittlung der Befchlc zu sichern, wcrden dem Divisionsarzt

zwei Guiden und dem Lazarethchef ein berittener Planton
attachirt.

7) Die währcnd deê Dienstes zu treffenden gesundheitlichen

Maßregeln wcrdcn Gegenstand «on Speztallnstructlvnen de« Di>

visivnSarztcS, Obcrstlieut. Virchaur, sein, dcr bcreiiS die nachfolgenden

Anordnungcn gctroffcn hat:
Die Aerzte sind gehalten, beim Eintritt de« Soldaten tn den

Dicnst sich zu überzeugen, ob der Mann mtt gutem Schuhwerk

versehen ist; im gcgentheiligen Falle soll dcr Commandant davon

in Kcnntniß gesetzt werden, damit er vom betreffenden Kantone

das reglementarische Schuhwerk verlange.

Die Mannschaftcn, welchc sich im Bcsitzc von Flancllhemden

befinden, sollen dieselben sür die Tage des KampirenS «der des

Bivonak« rescrviren. Jedenfalls sollcn sie dieselben nnr des NachiS

oder bcim Eintriit in das Kantonncmcnt anlegen.

Die Mannschaftcn, welche sehr bald vom Fußschweiß belästigt

wcrden, haben wollene Strümpfe zu tragen; dicse sind bcsscr als

leinene und baumwollene und verletzen die Füße weniger. Der Arzt
wird jedcm Mannc, der eS vcrlangt, daS turch die Ordonnanz
des Oberfeldarztes vorgeschriebene Fußpulver verabfolgen.

Nüchternheit erhält die Gc>undheit; es ist deßhalb alle und

jede Ausschweifung zu vermeiden.

Die eidg, Nation genügt für dte gewöhnliche Ernährung eines

Mannes; an dcn Tagcn, wo die Truppen angestrengte Märsche

zu machcn haben, soll die reglementarische Weinration verabreicht

wcrden.

Die SanitätSvffiztcre haben dafür Sorge zu tragen, daß die

Soldaten nicht bci nüchternem Magen Branntwein odcr andcre

alkoholische Getränke zu sich nchmen. Die KantinierS wcrdcn dcr

militärischen Disziplin untcrstclli; sie stchen somit unier der

unmittelbaren Aufsicht der Sanitätsoffiziere, welche dafür zu sorgen

haben, daß keine verdorbenen Waaren verkauft werden. Man

soll ebenfalls die Soldaten hindern, saure oder unreife Früchte

zu essen.
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©a« befte ©etränf für ben SKarfdj befteljt au« Äaffee unb

STBaffcr, ju gleidjen Sfjcifcn gemifdjt; blcfc« ©etränf löfdjt ben

©utft unb l;at juglcid) (Ine ftäifcnte SBirfung.

Sffiäbrcnb be« SKatfdje« baben bie ©anltätjofpjlcrc mit größter

©ntfdjicbenbcit auf ftrenge ©infjattung ber b»glcnifd)cn SKaßrcgcln,

wie biefelben in § 114 bc« Kcgltmtntc« über ben ©anitätäbienft

»crgcfdjrieben pnb, ju beftetjen.

Seim ©Inttitt fn ba« Duattiet baben bie ©ottaten ftdj ble

güße unb fc oft wie mögl(d) bie Seine unb ba« Scden ju wafdjen

unb bann ble Sffiäfdje ju wedjfcln.
SBäbrenb bt«SKatfd)c« unb bet Uebungen Ift bei Äaput Drbon«

nanj, bamit ber SlBaffentod intaft bleibe füt ba« Äantonnement

unb ble SJBadje.

Um Slnbäufungcn »on Kadjiüglcrn ju »ermelben, pnb ble Som«

manbanten eingelaben, bet bet Küdfebt in bie Äantonnemcnte oft

linf« abmatfdjiren ju laffen.

gür bfe Setjanblung ber Äranfen unb bet »om ©Ienft Befreiten

ftnb ble ©anltätäoffijiere an bie Sorfdjrlften te« @anität«'regle«

ment«, Aap. IV unb V »om 13. Slpril 1876 unb 7. Dctober

1875, ebenfo an bte Slnorbnunfcn be« Dbcrfcltarjte« gebunben.

3n gäden »on ©pibemien pnb ble ©anltät«offtjicrc gefjalten,

fofort ben ©l»tfton«arjt tjfcraen fn Äenntniß ju fitjcn.
©« Ift butd) ble SKItttärftattfttf bewiefen, baß blc Slbwefenbclt

jeter fjtjgienlfdjen Sorftdjt ber Sltmce mel)t ©ombattanten ent«

tclßt, al« ba« geuer bc« geinbe«; bcßljalb pnb bfe Dfpjiete adei

©oip« eingelaben, ber Seadjtung bet oben cttoäbnten SRegeln

Ibte fottwdl)tcnbe SKltwitfung unb Untetftüfcuttg ju gewäbten.

Saufanne, 15. Sluguft 1878. ©er ©blponär:
fiecomte.

Muoiono.
3)eiltfdjtailÖ. (©fjtenjufage.) Slu«jug au« btm ©efcfc

betreffenb bfe ©ewäbrung efner ©fjrenjufage an bfe 3"baber be«

©Ifetnen Äteuje« »on 1870/71. Som 2. Sunt 1878:
§ 1. ©le 3nbabct be« ©(fernen Sreuje« erftet Älajfe, wtldjc

baêfelbe fm Äriege gegen grantreld) 1870/71 in ben unteren

©bargen bl« jum geltwebet elnfdjlleßlid) erwotben baben, erljal»

ten »om l. Slptll 1878 ab eine ©tjtenjulage »on 3 SKarf mo«

natlldj.
§ 2. ©lefe ©fjrenjufage ertjalten »on bemfelben Seltpunft

ab untet ben Im § 1 angegebenen Soiau«fc()ungen audj ble 3n«

tjabet be« ©ifetnen Äreujc« jwcltet Älaffe, wenn pe jugleid) ba«

preußlfdje SKll(tät=©btenje(d)en jwtiter Älaffe obci eine biefem

gteldjjuadjtenbe mtlitärifdje ©fcnftau«jcid)nung bcpj>en, weldje ent«

webet fn einem bet feit 1866 mit Sreußen »etbunbenen Sanbe««

ttjellc »or ber Scrctnlgung, ober fn einem bet anteren Sunbc««

ftaaten »ot bem Ättcge 1870/71 »erheben worben ift. ©le Se«

ftimmungen barüber, weldje ©lenftauSjeldjnungcn fjletnad) außet

tem pteußifdjen SKtlltät>@brenjcldjen jweitet Älaffe jum Sejugc
bet ©brenjulage berecbtlgcn, «folgt butd) ben Äaifet.

§ 3. ©fe ©tjtenjulage wftb auf Seben«jeft gewäfjrt unb untet«

liegt ntctjt bei Sefdjlagnafjme. ©a« Slnttdjt auf bfe ©Ijrenjulage
etftfdjt mft lem ©intritt ber Sfied)t«ftaft efne« ftrafgcrfajtlidjcn
©tfenntnfffc«, weldje« ben Serlûft bc« Drten« jut golge fjat.

SerfdjiefeeseS.
— (©eneratabjutant Sotleben'« Säeußetungen

übet bfe Sertbeibigung »on Slewna.) 3)cr

tufpfdje „3n»allbc" tbeltt ba« Jpauptfädjlldje au« einem Stiefe
be« ©enetalabjutanten Sotleben an ben ©enerat Srlalmont

mit, ben Jener auf eine (anfrage bc« leiteten gefdjrlcbcn. ©a

fciefe SKitttjeflungen mctjtcre intereffante Sluffdjlüffe unb ©e«

fidjt«punfte enttjalten, laffen wit biefelben tjlei In bet Hebet«

feeling folgen:

„©ie roiffen, baß ttttfete Stuppen gleidjjeitig mit ben Surfen

am 20. %uü nadj Slewna tarnen, burdj ble übetlegcnen feinb«

tfcfjen Ätäfte abet jutüdgettängt wutben; baß bfe Sütfen Ijier»

nadj Im Saufe mefjterer SKonate bie ©tedung um Slewna mit
außerorbcntlldjer ©nergle unb Sbätigfeit befeftigten unb nadj

unb nad) »erftärften. @« Ift Sfjncn audj befannt, baß wlt
itnfcrerftit«, c« tofte wat e« wode, Slewna mit ©tutm ncfjmen

wodten, baß unfere Slngriffe am 30. 3uli unb 11. ©cptember

»om geinbe aber jurüdgefdjlagcn würben, wa« un« einen Strluft
»on 30,000 SKann *) oerutfadjtc.

©ie ©tedungen ber Surfen waren feljr ftatt unb würben gut
»ettljelblgt burd) blc jaljltcldjen SReferoen, weldje im ©entrum

bet Settfje(tfgung«tlnle aufgefteUt waten, ©a« geuet ber Sn«

fanterie ftreute einen Ajagel »on ©efdjoffen auf einer ©trede

»on mefjr af« jroet Ällometetn aut. ©ic belbctimütljlgftcn Sin«

ftrengungen unferer Sruppen waten ftudjlte« unb blc ©iulponcn
wutben »on einet ©ffectloftätte »on 10,000 SKann auf 5000

SKann, ja auf 4000 SKann tebucltt. Seianlaßt wutbe blc«

baburd), baß ble Süttcn, obwoljt pe ftd) nidjt blc SKübe gaben

jtt jlclen, ein ununterbrochene« geuer unterfjitttcn, wäbtenb pe

in ben Standjeen gut gebedt ftanben. Sebet türfifebe ©olbat

batte 100 Satronen bei pd) unb an feiner ©eile ftanb ein Äaften

mit 500 Satroncn. Kur einige ber befttn ©d)ü£en (djeffen auf
blc Dfficlere.

©ie Standjeen würben In mefjrcten ©tagen übercinanber an«

gclept; blc Dtcbouten tjatten an ten wldjtlgeren SBunften eine

treifadje geuetllnic, nämlldj »on bem SBad, »on tem bebedten

©ang unb »on einem SlbfaÇe an ber ©«carpe, wo blc Seute

burd) ben ©raben gebedt ftanbtn. ©o glia) ba« geuer bet tür«

fifdjen Snfantetie ber SSitfung efner SKafdjine, weldje ununter»

brodjen Iljre Sftlmaffen auf weite ©nlfctnung.cn au«fdjleubcrtc.

©in (oldje« Sctfafjtcn ift gewiß In fjofjcm ©tabe bcadjtcn«wcrtfj.

Sei meinet Slnfunft »ot Sltrona balten unfere unb bie tu«

mänlfdjtn Sruppen ble öftlfd) unb noiböftlld) »on Sfjlewna liegen»

ben, butdj einige Standjeen unb Sattetien »erftärften ©tedungen

bcfijst. Son bet Infanterie be« ©ernlrung«bccre« war faum ber

btitte ìbrtt ber ©itcumoaflatlonêlinle um Slewna befefct unb bet

größte Sljeil ber Umgebung bet ©tatt würbe blo« burd) ©aoallerle

beobadjtet. ©Ic Surfen unterteilen ibre Setbinbung mit ©opa unb

SRafjowa fowobl auf btm linfen wie auf bem redjten Ufer bc« Sffltb

(über Sowtfcba). SRacfjbcm id) »orläuftg blc notfjwcnblgen SRccog«

noeclrungcn angeftedt fjatte, fam td) ju ber Ueberjeugung, baß

ble tüififdjen S»ftl»nen nfdjt mit ©tutm genommen wetben

tonnten, ©ennod) würbe Idj, wenn Id) mldj in blc Sage bc«

Sertfjetblger« »erfejjt Ijättc, fn feiner ©tede fefjr wegen ber Ser«

tbcibfgung Slewna« an bei StBeftfctte unb wegen bei Serbln«

bungen (n ©orge gewefen fefn.

©ann erbat fd) mit Serftärfungen jut ©Infdjlleßung »on

Slewna, nämlid) blc btel ©(»Iftonen bei ©atbe. Side ©tedungen

auf bem redjten Ufet bi« SBIb rourten ungefäumt mit 3n«
fantetie bcfrfct unb befeftigt. ©en Sattetien wurbc ein ©djuß«
fclb »on 100—120 ©rab gegeben, bamit 60 ©cfdjüfcc auf ein«

mal gegen tic feinblldje SReboute getfdjlet wetben tonnten, ©fe

Srandjeen würben mit SRet outen unb Sünetten »erfeben, unb auf
bet ganjen Sinie iiätjerte man pdj ben feinblidjen Scrfdjanjun«
gen »ermittclft Slpprcdjen unb Sogement«. Unfere Slrtldcrle,
weldje 300 ©efdjüfce (wotuntcr 40 Sclagcrung«gefdjü|e) gegen
100 türfifdje Ijatte, bcmontlrte einige bet feinblicben Äanonen.
SEct geinb wat genötbigt feine Sltlllletle mit bet größten Sor«

fidjt ju gebtaudjen; entwebet ttdlc et pe fotgfättlg obet »ctän«

bette Ijäuftg ben Slafc iljrer Slufftedung. Dbgfcidj ble tütfifdje
Slrtiderie auf einet ©trede »on fünf Äilometern wirfen fonnte,
waren bod) bie »on ibt gegen un« crjleften SRefultate feljr
geringfügig, unb feiten erploblrtcn bie ©efdjoffe. ©ie Setlufte,
weldje bet tütftfdjen Sefaj-jung tuid) ur.fcic Sfrtidctic jugefügt
wutben, überftiegen aud) nidjt 50 bi« 60 SKann täglld).
©ie concenttftten ©aloen mtbtcrct Satterfen, weldje plöjslfd)
baio gegen bfe eine, balb gegen ble anbere feinblidje SReboute

gcrldjtet würben, bradjtcn, wie e« fdjeint, In bet etften Seit
einen ftatfen motallfajen ©Inbrnd auf ben geinb beroor,
adeln balb beftanb ber ganje ©tfolg bc« Sombarbement«

au«fd)liißlld) barin, baß bie Surfen wäbrenb beffelben itjre
Sltbelten cinftedten. Ucbetbic« fudjten bfe Surfen bie SBlt«

fungen be« Sombatbcmcnt« babutd) abjufdjtoädjen, baß fte ble

*) ©Ie Setlufte »om 20. Suli mit efngetedjnet.
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Das beste Getränk für den Marsch besteht anê Kaffee und

Wasscr, zu gleichen Theilen gemischt; dieses Getränk löscht den

Durst «nd hat zugleich eine stärkende Wirkung,

Während de« Marsches haben dte Sanitätsoffiziere mit größter

Entschiedenheit auf strenge Einhaltung dcr hygienischen Maßrcgcln,
rotc dieselbe» in § 114 deê Réglementes über den Sanitätsdienst

vorgeschrieben stnd, zu bestehen.

Beim Eintritt tn das Quartier haben die Soldaten flch die

Füße und so oft wie möglich die Beine und das Becken zu waschen

und dann die Wäsche zu wechseln.

Während deS Marsches und der Uebungen ist der Kaput Ordonnanz,

damit der Wasfenrock intakt bleibe für das Kantonnement

und die Wache.

Um Anhäufungen von Nachzüglern zu »ermeiden, sind die

Commandanten eingeladen, bei der Rückkehr in die Kantonnemente oft

links abmarschiren zu lassen.

Für die Behandlung der Kranken und der vvm Dienst Befreiten

sind dte Santtätsofsiziere an die Vorschriften des Sanitäts'rcgle-

ments, Kap. IV und V »om 13. April 1876 und 7. October

1875, ebenso an die Anordnungen des Oberfeldarztes gebunden.

Jn Fällen »vn Epidemien sind die SanilätSojsizicrc gehalten,

sofort den Divisionsarzt hiervon in Kcnntniß zu sitzen.

ES Ist durch dte Mtlitärstattsttk bewiesen, daß die Abwesenheit

jeder hygienischen Vorsicht der Armee mehr Combattante»

entreißt, als das Fcucr dcê FcindcS; deßhalb sind die Ossiztcrc aller

Corps eingeladen, der Beachtung der oben erwähnten Regeln

thre fortmährende Mitwirkung und Unterstützung zu gewähren.

Lausanne, 15. August 1873. Der Divisionär:
Lecomte.

Ausland.
Deutschland. (Ehrenzulage.) Auêzug aus dem Gesctz

betrefscnd die Gewährung einer Ehrenzulage an die Inhaber des

Eisernen Kreuzes von 1870/71. Vom 2. Juni 1878:
§ 1. Die Inhaber dcS Eisernen Kreuz,S erster Klasse, wllche

dasselbe im Kriege gegcn Frankreich 1370/71 in dcn untcrcn

Chargen bis zum Feldwebel einschließiich erworben haben, erhalten

vom 1. April 1873 ab eine Ehrenzulage »on 3 Mark
monatlich.

§ 2. Diese Ehrenzulage erhallen »on demselben Zeltpunkt
ab unter den tm § 1 angegebenen Voraussetzungen auch dte

Inhaber des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse, wenn sie zugleich das

preußische Militär-Ehrenzeichen zweiter Klassc oder eine diesem

gleichzuachtende militärische DicnstauSzcichnung besitzen, welchc

cntwcdcr tn einem der seit 1866 mit Preußen verbundenen Sandestheile

vor der Vereinigung, oder in einem der anderen BundcS-

staate« vor dem Kricge 1870/71 verliehen worden ist. Die
Bestimmungen darüber, welche DienstauSzeichnungcn hiernach außer

dem preußischen Militär-Ehrenzeichen zweiter Klasse zum Bezüge
der Ehrcnzulcrge berechtigen, erfolgt durch den Kaiser.

§ 3. Die Ehrenzulage wird auf Lebenszeit gewährt und unterliegt

nicht der Beschlagnahme. Da« Anrecht auf die Ehrenzulage

erlischt mit dem Eintritt der Rechtskraft eine« strafgerichtlichen

Erkenntnisses, welches den Verlust des Orden« zur Folge hat.

Verschiedenes.
— (Generaladjutant Totlebcn'S Aeußerungen

übcr die Vertheidigung »on Plewna.) Dcr
russische „Invalide" theilt das Hauptsächliche auê eincm Bricfe
des Generaladjutanten Tvtleben an den Gencral Brialmont

mit, den jener auf eine Anfrage des letzteren geschrtcbcn. Da

diese Mittheilungen mehrere interessante Aufschlüsse und

Gesichtspunkt enthalten, lassen wir dieselben hier tn dcr

Uebersetzung folgcn:

„Sie wissen, daß nnscre Truppcn gleichzeitig mit den Türken

am 20. Juli nach Plewna kamen, durch die überlegenen fcind,

lichen Kräfte aber zurückgedrängt wurden; daß dte Türken hier»

nach im Laufe mehrerer Monoie die Stellung um Plewna mit
außerordentlicher Energie und Thätigkeit befestigten und nach

und nach verstärkten. Es ist Jhncn auch bekannt, daß wir
ttnscrersliis, cê koste was cS wolle, Plewna mit Sturm nehmen

wollten, daß unsere Angriffc am 30. Juli und 11. Scptcmbcr

vom Feinde aber zurückgeschlagen wurdcn, waS unS einen Verlust
von 30,000 Mann *) verursachte.

Dte Stellungen der Türken waren schr stark und wurden gut
vertheidigt durch die zahlreichen Reserven, welche im Centrum

der Vertheidigungsltnie aufgestellt waren. DaS Feucr dcr

Infanterie streute eincn Hagel von Geschossen auf einer Strcckc

von mehr als zwei Kilomctcrn auS. Die hcldcvmüthigsten

Anstrengungen unscrcr Truppen waren fruchllcS und dle Divisioncn
wurden von eincr Effectivstärke von 10,000 Mann auf 5000

Mann, ja auf 4000 Mann rcducirt. Veranlaßt wurde dteö

dadurch, daß die Türken, obwohl sie sich ntcht die Mühe gaben

zu zielen, ein ununtcrbrvchencS Fcucr unterhielten, während sie

t» den Trancheen gut gedeckt standen. Jcdcr türkische Soldat

hatte 100 Patronen bet sich und an setner Sette stand ein Kasten

mit 500 Patronc». Nur cinige der bcsten Schützen schössen auf
dic Officiere.

Die Tranchée» wurdcn in mchrcrcn Etagen übereinander an-

gelebt; die Redoute» hattcn an den wichtigeren Punkten eine

dreifache Feuerlinic, nämlich von dcm Wall, von dem bedeckten

Gang und »on einem Absätze an dcr EScarpe, wo die Lcutc

durch den Grabcn gcdcckt standen. So glich das Feucr der

türkischen Infanterie dcr Wirkung etner Maschine, welche ununterbrochen

thre Bletmassen auf weite Entfernungen ausschleuderte.

Ein solches Verfahren ist gewiß in hohem Grade bcachtenSwerth.

Bei meiner Ankunft vor Plewna hatten unsere und die

rumänischen Truppcn die östlich und nordöstlich von Plewna liegenden,

durch einige Trancheen und Batterien verstärkten Stcllungcn
bcsitzt. Von der Infanterie dcS CernirungShccrcS war kaum der

dritte Thcil der CircumvallationSlinic um Plewna besetzt und der

größte Thcil der Umgebung der Statt wnrde blos durch Cavallerie

beobachtet. Die Türken unterhielten ihre Verbindung mit Sosia und

Rahowa sowohl auf dcm linken wie auf dem rcchtcn Ufer des Wtd

(über Lowtscha). Nachdcm tch vorläufig dtc nothwendige» Nccog<

noêcirungcn »»gestellt hatte, kam ich zu der Ueberzeugung, daß

die türkischen Positionen nicht mit Stritt» genommen werden

könnten. Dennoch würdc tch, wenn Ich mich in die Lage des

VerthctdigerS versctzt hätte, tn seiner Stclle sch: wegen der Ver,
thcidigung Plewna« an dcr Westseite und wcgen dcr Verbindungen

in Sorge gewesen sein.

Dann erbat ich mir Verstärkungen zur Einschließung von

Plemna, nämlich die drei Divisionen dcr Garde. Alle Stellungen

auf dcm rcchtcn Ufcr d>S Wid wurtcn ungesäumt mit
Infanterie besetzt und befestigt. Den Batterien wurdc cin Schußfeld

vvn 100—120 Grad gegeben, damit 60 Geschütze auf
cinmal gcgen die feindliche Redoute gerichtet werden könnte». Dte
Trancheen wurden mit Ret outen und Lünetten versehen, und auf
der ganzen Linie näherte man sich den feindlichen Verschanz»»-

gcn vermittelst Apprcchen und Logements. Unscre Artillerie,
welche 300 Geschütze (worunter 40 Belagerungsgeschütze) gegen
100 türkische hatte, dcmontirte einige der feindlichen Kanonen.

Ter Feind war genöthigt scine Artillerie mit der größten Vor-
sicht zu gebrauchen; entweder deckte er sie sorgfältig oder veränderte

häusig dcn Platz ihrer Ausstcllung. Obgleich die lürklsche

Artillerie auf einer Strecke vvn fünf Kilometern wirken konnte,
waren doch die von ihr gcgen unS erzielten Resultate sehr

geringfügig, und fcltcn crplodtrtcn die Geschosse. Die Verluste,
wclche der türkischen Besatzung durch urscrc Artillerie zugefügt

wurden, überstiegen auch nicht 50 bis 60 Mann täglich.
Die concentrtrten Salven mehrerer Batterien, welche plötzlich
bald gegcn die eine, bald gegen die andere feindliche Redoute

gerichtet wurden, brachten, wie eS scheint, in dcr ersten Zeit
cinen starken moralischen Eindruck auf dcn Fcind hervor,
allein bald bestand der ganze Erfolg teS Bombardements

ausschließlich darin, daß die Türkcn währcnd desselben ihre
Arbeiten einstellten. UcbeidtcS suchten die Türken die

Wirkungen des BombardcmentS dadurch abzuschwächen, daß sie dte

*) Die Verluste vom 20. Juli mit eingerechnet.
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